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Recht im Betrieb

Nicht alles lesen müssen und,  
doch nichts übersehen



 1)   BGH, 20.09.2011 – II ZR 234/09, BB., 2011, 2960
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Die Erwartungen an die Rechts- und Complianceabteilungen steigen. Gefordert wird nicht nur mehr 

Leistung mit weniger Aufwand, more with less. Die Frühwarnung vor Rechtsverstößen wird verlangt. Der 

Berliner Stadtreinigungsfall liefert ein Beispiel. Der Leiter der Rechtsabteilung wurde wegen Beihilfe zum 

Betrug verurteilt. Er hatte zwar gewarnt aber nicht nachdrücklich genug und im Ergebnis erfolglos. 

In seinem ISION-Urteil1  hat der BGH von allen Führungskräften ohne Rechtskenntnisse verlangt, zu allen 

offenen Rechtsfragen Rechtsrat einzuholen. Es stellt sich dann die Frage, wie der Vorstand ohne eigene 

Rechtskenntnisse offene Rechtsfragen erkennen soll. Nur Juristen sind dazu ausgebildet. Rechtsabtei-

lungen sind in der Regel nicht verpflichtet, offene Rechtsfragen zu stellen und ohne Anweisung zu prüfen. 

Sie beantworten offene Rechtsfragen, wenn sie ihnen gestellt werden. Sie reagieren aus Anlass und be-

raten auf Anfrage. Strafrechtlich werden sie nie Täter, sondern machen sich allenfalls wegen Beihilfe 

strafbar. Geschäftsführern und Vorständen fehlt allerdings die juristische Kompetenz, um offene Rechts-

fragen zu erkennen und zu stellen, weil sich offene Rechtsfragen nicht von selbst stellen, Vorständen und 

Geschäftsführern dazu die juristische Kompetenz fehlt, die Rechtsabteilungen nicht präventiv sondern 

nur aus Anlass Rechtsfragen prüfen, wird von den Complianceabteilungen erwartet, dass sie dabei hilft, 

Pflichtverstöße zu vermeiden, frühzeitig zu warnen, um Rechtsrisiken abzuwenden, noch bevor es zum 

Rechtsverstoß kommt. Erwartet wird in Unternehmen immer mehr die rechtliche Vorsorgeuntersuchung. 

Alle Unternehmenssachverhalte müssten auf Rechtsrisiken und die Rechtspflichten untersucht werden, 

um diese Risiken abzuwenden. Compliance-Management-Systeme sichern die Einhaltung von Rechtsp-

flichten.

Im Durchschnitt müssen in Unternehmen aus 40 Branchen etwa 4.300 Rechtspflichten eingehalten 
werden. 10 % davon ändern sich monatlich. 
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Legales Verhalten im Unternehmen muss organisiert werden. Dazu sind Vorstände und Geschäftsführer als 

gesetzliche Vertreter des Unternehmens verantwortlich. Zur Vermeidung von Rechtsverstößen sind sechs 

Organisationspflichten zu erfüllen. 

Rechtspflichten im Unternehmen

4.300 sind im Durchschnitt einschlägig

430 werden im Durchschnitt monatlich aktualisiert 

aus 40 Branchen über 10 Jahre

Viele Pflichten müssen von vielen Unternehmensmitarbeitern eingehalten werden.



  2) BGH vom 14.7.2008, ZIP 2008, S. 1676; OLG Düsseldorf vom 9.12.2009, AG 2010, S. 128 (IKB Entscheidung)
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Sechs Organisationspflichten im 
Compliance- Management-System

1. Pflichten ermitteln: Ermitteln können Sie alle Pflichten des Standortes, die 

zugehörigen Sachverhalte und alles Erforderliche zur Erläuterung der Pflicht, nämlich die 

Gesetzestexte als Rechtsgrundlage. Erläuterungen der juristischen Fachbegriffe im Glossar, 

Gerichtsurteile im Volltext, kommentierende Beiträge zur Literatur.

2. Plichten Delegieren: Delegieren können Sie Pflichten an Mitarbeiter des Standortes. 

Sie können außerdem die Pflichten mit bestimmetn Abteilungen verknüpfen.

3. Plichten erfüllen: Zur Erfüllung lassen sich die Pflichten unter dem Namen des 

verantwortlichen MItarbeiters aufrufen. Angezeigt im System wird, welcher Mitarbeiter, 

welche Pflicht, wie zu erfüllen hat. Jeder Mitarbeiter kann seinen Pflichten für sich aufrufen 

und erfüllen. 

4. Plichten kontrollieren: Kontrollieren kann man die Erfüllung der Pflichten durch 

Mitarbeiter mit Linien- und Stabsfunktion.

5. Normen aktualisieren: Bei Rechtsänderungen im Falle von neuen Gesetzen und 

Verordnungen und im Falle von Änderungen bestehender Gesetzte und Verordnungen ist zu 

prüfen, ob nach der Rechtsänderung der Normen am Standort anwendbar und einschlägig 

sind.

5.1 Plichten aktualisieren: Aktualisiert werden die Pflichten monatlich. Angezeigt 

werden Formulierungsvorschläge für jede Pflicht deren Rechtsgrundlage sich geändert hat. 

Den Aktualisierungsvorschlag können Sie übernhemen oder anpassen.

6. Dokumentation: Jeder Einzelvorgang wird protokoliert, gespeichert und als Beweis 

auf Vorrat dokumentiert, um eventuelle Vorwürfe des Organisationsverschuldens zu 

wiederlegen.

6 Organisationspflichten



2)  Rifkin, Die Null-Grenzkosten-Gesellschaft, 2014, S. 13, 107.
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ERSTENS Arbeitsteilung

zweitens Standardisierung

drittens Digitalisierung

viertens leerkostenvermeidung

Compliance-Management-Systeme dienen der Einhaltung der sechs Organisationspflichten. Das häufigste 

Argument gegen Compliance ist der hohe Aufwand. Legales Verhalten im Unternehmen darf jedoch nicht 

am Aufwand scheitern. Der Complianceaufwand ist hoch, aber unverzichtbar, weil die Schäden durch 

illegales Verhalten noch viel höher sind. Jeder kennt den Spruch „if you think compliance is expensive, try 

noncompliance.” Der unverzichtbare Complianceaufwand muss systematisch gesenkt werden. Die Legal-

Tech-Lösungen helfen dabei. 

Vier Methoden stehen zur Senkung des Aufwands zur Verfügung:

Die Legal-Tech-Lösung  
zur Senkung des Aufwands

Erstens lässt sich der Complianceaufwand durch horizontale und vertikale Arbeitsteilung senken. 

Komplexe Arbeitsprozesse wie das Compliance Management sind in kleinste Arbeitsschritte aufzuteilen, um 

jeden Teilschritt je nach Anforderung so zu erledigen, dass mit geringstmöglichem Aufwand ein optimales 

Ergebnis erzielt wird (Babbage 1833). 

Mit der vertikalen Arbeitsteilung (Taylor 1919) werden die Arbeitsschritte in Führungs- und ausführungs-

pflichten unterteilt und jeweils auf Führungskräfte und ausführende Mitarbeiter delegiert. 

Zweitens bietet sich das Verfahren der Standardisierung und Mehrfachnutzung zur Senkung des Aufwands 

an. Unternehmenssachverhalte wiederholen sich und lassen sich standardisieren. Gleiche Sachverhalte 

verursachen gleiche Risiken und lösen die gleichen Rechtspflichten aus, die sich zu Pflichtenprofilen 

clustern lassen. Die Prüfung eines standardisierten Unternehmenssachverhaltes nach Rechtspflichten 

muss nicht wiederholt, sondern nur einmal geprüft und wieder gefunden werden. Einmal gespeichert lassen 

sich gleiche Pflichtenprofile mehrfach durch den Einsatz der gleichen Datenbank nutzen. Die Grenzkosten 

sinken gegen null. Je öfter ein Pflichtenprofil verwendet wird, umso höher ist der Skaleneffekt durch Mehr-

fachnutzung nach dem Gesetz der Massenproduktion, was aktuell unter dem Begriff der „Share-Economy” 

diskutiert wird.2
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Standardisierte Unternehmenssachverhalte werden auf Kacheln abgebildet. Standardisieren lassen sich 

Themen- und Rollenprofile mit Profilen von gebündelten Rechtspflichten verlinkt, gespeichert und auf einen 

Klick zum Abruf verfügbar. Aus standardisierten Sachverhalten lassen sich Situationsprototypen bilden. 

Mit Hilfe der Kacheltechnik kann auf einen Blick der aktuelle Bearbeitungsstand erkannt werden, welche 

Pflichten erfüllt (grau), überfällig (rot), innerhalb von drei Wochen (gelb) oder später als in drei Wochen 

(grün) zu erfüllen sind.

Ein Industriekran z. B. löst immer wieder die gleichen 62 Rechtspflichten bei gleichem Einsatz aus. Die 

Standardisierung zur Mehrfachnutzung lässt sich als juristische Gleichteilestrategie beschreiben, wie sie 

aus der Autoindustrie bekannt ist. 
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Drittens senkt die Digitalisierung den Aufwand. Sämtliche verfügbaren Hilfsmittel der Datenbank-

technik und der Informatik sind einzusetzen, um für jeden Teilschritt des Complianceverfahrens 

den Aufwand zu senken. Vor allem bietet die Recherchetechnik schnelle und sichere Fundstellen, 

Sachverhalte lassen sich mit Pflichten, den verantwortlichen Pflichtenträgern und den Betriebsteilen 

so verlinken, dass jederzeit auch verlinkt abgefragt werden kann, wer für welche Pflichten in welchem 

Betriebsteil und für welchen Sachverhalt verantwortlich ist. Jeder kennt sein Pflichtenpensum.  

Keiner kann behaupten er hätte seine Pflichten nicht gekannt.

Viertens sinkt der Aufwand durch konsequente Vermeidung von nutzlosen Leerkosten. Die Fixkosten 

sind auf effiziente Nutzkosten zu reduzieren und nutzlose Leerkosten sind bei jedem Teilschritt des  

Compliance-Management-Systems zu vermeiden.

Die sechs Organisationspflichten lassen sich in weitere 86 einzelne Verfahrensschritte unterteilen. 

Jeder Einzelschritt ist danach zu prüfen, ob er arbeitsteilig, unternehmensextern oder intern von hoch 

oder weniger qualifizierten Mitarbeitern, standardisiert, digitalisiert und ohne nutzlose Leerkosten 

erledigt werden kann. Jeder einzelne Verfahrensschritt ist mit dem geringstmöglichen Aufwand zu 

bearbeiten. Nutzlose Leerkosten werden durch die wiederholten Prüfungen der gleichen Sachverhalte 

erzeugt. Vermieden werden Leerkosten, indem nur einmal geprüft, gespeichert und das gespeicherte  

Prüfergebnis so oft wie möglich mehrfach genutzt wird.

Erstens Recherchetechnik

zweitens Verlinken

drittens Speichern

viertens automatisieren

fünftens verlinkt abrufen
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Der Filter 16.392 Rechtsnormen enthalten 149.458 Paragraphen, aus denen in einem ersten Schritt  

65.128 Paragraphen mit Rechtspflichten und in einem zweiten Schritt 4.817 am Standort einschlägige 

Rechtspflichten gefiltert werden.

 149.458 
Paragraphen insgesamt

 84.330  
ohne Rechtspflichten

65.128  
mit Rechtspflichten

 4.817 
einschlägige Rechtspflichten am Standort
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1. dAS ERmiTTElN AllER EiNSchlägigEN uNTERNEhmENSpflichTEN 

im einzelnen 
—

im übERblick diE 4 SchRiTTE zu dEN uNTERNEhmENSpflichTEN

1. SchRiTT – SAchvERhAlT

2. SchRiTT – pflichTEN

3. SchRiTT – dEfiNiTioN

4. SchRiTT – liSTENSuchE
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1. Schritt

Zum Sachverhalt Bioabfälle wurden 564 Pflichten ermittelt und gespeichert. Die Prüfergebnisse können 

wieder verwendet und mehrfach genutzt werden. Die Prüfung muss nicht wiederholt werden. Arbeitsteilig 

ist diese Recherche, weil der Lösungsvorratsspeicher unternehmensextern für alle Nutzer des gleichen 

Compliance-Management-Systems verwaltet wird. Die Standardisierung besteht darin, dass gleiche 

Sachverhalte gleiche Rechtspflichten auslösen. Die Digitalisierung bedeutet, Sachverhalte mit Pflichten  

zu verlinken, zu speichern und aufzurufen. Die gelisteten Pflichten lassen sich anklicken und aufrufen.  

Die Glossarsuche

Werden Unternehmenssachverhalte geprüft und gespeichert, baut sich ein erheblicher Lösungsvorrat 

in der Datenbank auf. Unser Compliance-Management-System „Recht im Betrieb“ enthält inzwischen 

nach 25 Jahren 2,3 Millionen Links zwischen unternehmenssachverhalten und Rechtspflichten. Der 

schnellste Prüfungsweg vom Sachverhalt zur Pflicht mit dem geringsten Aufwand ist die Recherche im 

Lösungsvorrat. Die digitale Recherchetechnik erlaubt es, Listen von Sachverhalten zu laden und in einem 

einzigen Suchvorgang den Lösungsvorrat zu durchsuchen. 
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2. SchRiTT 

Es erscheint pro Pfl icht eine Maske mit dem formulierten Pfl ichtentext. Die abstrakten Rechtsbegriffe sind 

blau hinterlegt, lassen sich anklicken.  
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3. SchRiTT 

Es öffnet sich daraufhin eine dreiteilige Maske, in der der Begriff im ersten Teil defi niert ist. Im zweiten 

Teil fi nden sich Beispiele für konkrete Sachverhalte, die schon einmal unter den abstrakten Rechtsbegriff 

subsumiert wurden. Im dritten Teil sind die einschlägigen Aufsätze und Gerichtsurteile zu dem aufgerufenen 

Rechtsbegriff gelistet. 
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liSTENSuchE 

Bleiben die Recherchen im Lösungsvorrat ohne Ergebnis, sind die ungeprüften Sachverhalte erstmals zu 

prüfen, insbesondere ob sie gesetzlich geregelt sind oder von Gerichten im Einzelfall schon einmal entschieden 

wurden. Danach sind alle Sachverhalte ausnahmslos zu prüfen. Die Liste der noch ungeprüften Sachverhalte 

können in einem einzigen Suchvorgang danach geprüft werden, ob sie im Volltext der Rechtsnormen 

geregelt sind, die am jeweiligen Unternehmensstandort in einem Bundesland gelten. Die Recherchen der 

digitalen Listensuche sind schnell, rechtssicher und liefern lückenlos Fundstellen in wenigen Sekunden. 

Die Recherche wird protokolliert. Je mehr Rechtsnormen und Gerichtsurteile im Compliance-Management-

System digital nach Regelungen durchsucht werden können, umso geringer ist das Risiko, eine Rechtspfl icht 

zu übersehen. 

4. SchRiTT 

5 SchRiTT 
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Informationsbeschaffung durch das Meldesystem 

Alle Sachverhalte sind im Rahmen eines Informationsbeschaffungssystems von den Vorständen und 

Geschäftsführern bei den Mitarbeitern des Unternehmens abzufragen. Organisieren lässt sich die Infor-

mationsbeschaffung durch ein Meldesystem. Die Pflicht der Vorstände zur Unterhaltung eines Informa-

tionsbeschaffungssystems ist ständige Rechtsprechung von Reichsgericht und BGH seit 1911 bis zur  

Sardinen-Äußerungs-Entscheidung.3

Mit der Meldemaske lassen sich Risikosachverhalte von der Arbeitsebene auf die Führungsebene 

melden. Die Meldungen sind typisiert vorgegeben und dienen als Entscheidungsgrundlagen für  

Geschäftsleiter. 

3) OLG Stuttgart, 29.2.2012 – 20 V 3/11, bestätigt durch BGH, 6.11.2012 – II ZR111/12, NZG 2013, 339 (Sardinien-Äußerung).
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Inhalt der Datenbank

Die Gesamtbibliothek in der digital recherchiert wird, muss möglichst alle verfügbaren Rechtsquellen 

umfassen. Es kommt deshalb auf den Inhalt der Datenbank im Compliance-Management-System an. Zur 

Recherche stehen aktuell die folgenden Rechtsquellen zur Verfügung.

Gesammelt und gespeichert haben wir seit 1992: 

16.392
Rechtsvorschriften von EU, Bund und 

den Ländern im Volltext monatlich 

aktualisiert

65.128
Paragrafen mit Pflichten

15.833
strafbewehrte Pflichten

45.794
vorformulierte  

Betriebspflichten

40
Musterbranchen mit standardisiertem 

Normen- und Pflichtenkatalog

55.100
Beiträge seit 1992 
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8.420
Buchneuerscheinungen

39.092
Riskante Unternehmenssachverhalte  

mit den zugehörigen Pflichten

2.400
Erläuterungen  

zu Rechtsbegriffen

7.200
erläuterte 

Gerichtsentscheidungen 

20.906
erläuterte  

Rechtsänderungen

2.400
Gesetzgebungsverfahren

8.394
Gerichtsentscheidungen  

im Volltext

14.981
erläuterte 

Fachaufsätzen
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2. Die digitale Aktualisierung

Nach der Ermittlung aller einschlägigen Rechtspflichten ergibt sich ein individuelles Pflichtenprofil für 

einen Unternehmensstandort. Die Änderungen der Rechtspflichten werden von den Anwälten unseres 

Büros unternehmensextern ermittelt. Dazu lesen wir etwa 130 Fachpublikationen der Gesetzgeber aus 

EU, Bund und 16 Bundesländern. Zu den Pflichten werden Vorschläge formuliert. Jeder einzelne Standort 

wird mit allen geänderten Rechtspflichten beschickt. Die geänderten Pflichten treffen auf das individuelle 

Standortprofil, das wie ein digitaler Filter wirkt und nur die Änderungen herausfiltert, die für den Standort 

einschlägig sind. Im Durchschnitt betreffen nur 40 % der geänderten Pflichten pro Monat die einschlägigen 

Pflichten eines Unternehmens. 60 % müssen durch das digitale Filterverfahren nicht geprüft werden.  

60 % Leerkosten lassen sich durch das digitale Filtern einsparen. 

Gesamtzahl der  
Rechtsänderungen bei Pflichten

474
40 und IHre Pflichten

Branchen 

Im Monatsdurchschnitt  
für das gesamte Jahr

2016
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201

221

118

Leerkostenreduktion durch automatische Aktualisierung um 60%

Sämtliche Pflichtenänderungen

Abfallverbrennungsanlage

Arzneimittel

Automobilwerk

Automotive

Chemischer Grundstoffhersteller

Deponie

Dialysatoren-Herstellung

Elektroinstallationstechnik

Energiemanagement

Energiewirtschaft

Entsorgungsbetrieb mit abwasserbehandlung

Facilitymanagement

Flughafen

Fruchtsaftherstellung

Gasspeicher

Gelenkwellenhersteller

Giesserei

Glasindustrie

Gummiherstellung

Keramikbeschichtung

Keramikherstellung

Klebeprodukteherstellung

Krankenhaus

Kunststofftechnik

Lackfabrik

Lampenherstellung

Lebensmittel

Logistik

Nasslackproduktion

Papierherstellung

Raffinerie

Schmierstoffe

Serumherstellung

Stadtwerke

Stahlwerk

Umformtechnik

Uniklinik

Upstreamer

Werft

114

87

120

123

108

111

121

117

111

103

104

116

108

102

103

110

106

110

163

111

98

146

137

134

113

125

114

115

151

109

116

122

104

35

104

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80% 90% 100%

474

106

Pflichten

Leerkosten
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3. Die Digitalisierung der Delegation von Rechtspflichten 

Juristische Personen sind Träger von Pflichten aber nicht handlungsfähig. Die Unternehmenspflichten 

müssen ausnahmslos auf Mitarbeiter delegiert werden und zwar digitalisiert, in dem sämtliche Rechtspflich-

ten auf namentlich benannte Mitarbeiter delegiert und so verlinkt werden, dass jederzeit abgerufen werden 

kann wer, welche Pflichten am Standort, in einem Betriebsteil und für welchen Sachverhalt zu erfüllen hat.

Standardisieren lässt sich die Delegation, indem die typisch in jedem Unternehmen wiederkehren-

den Rollen mit dem gleichen Pflichtenprofil verlinkt werden. In jedem Unternehmen gibt es Vorstände,  

Geschäftsführer, Lagerleiter, Gefahrgutbeauftragte, Instandsetzungsleiter und Werksärzte. Gleiche Aufgaben 

und Rollen im Unternehmen lösen gleiche Risiken und damit gleiche Rechtspflichten aus.
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Standardisierte Rollenprofi le können gebündelt, gespeichert und mehrfach in vielen Betrieben genutzt 

werden. Informations-, Kontroll- und Beratungspfl ichten lassen sich ebenfalls standardisieren und an die 

gesetzlich geregelten Beauftragten mit Stabsfunktion delegieren. Ist die Pfl ichtendelegation im Unternehmen 

gespeichert, lässt sie sich für alle Mitarbeiter im Unternehmen zur Verfügung stellen. 

Zuständigkeitszweifel werden ausgeschlossen. Die Organisationspfl icht zum Informationsmanagement 

wird damit erfüllt, nämlich alle Mitarbeiter im Unternehmen alle rechtlichen Informationen zugänglich zu 

machen und sie auf einem gleichen Kenntnisstand zu halten, wie es der BGH in seiner Wissensaufspal-
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4. Compliance auf einen Blick

Von Beauftragten wird die Erfüllung aller Unternehmenspflichten kontrolliert. Die Kontrollergebnisse werden 

auf einer einzigen Oberaufsichtsmaske gebündelt und mit dem jeweils aktuellen Bearbeitungsstand angezeigt. 

Nicht erfüllte Pflichten werden rot markiert. Auf einen Klick lässt sich abfragen, welche Mitarbeiter welche 

Pflichten nicht erfüllt haben. Per E-Mail können die Verantwortlichen angemahnt werden. Die Oberaufsicht 

ist von den Organen höchstpersönlich zu erfüllen und kann nicht delegiert werden. Der Aufwand zur 

Oberaufsicht wird auf das Aufrufen, Ausdrucken und Anmahnen per E-Mail in wenigen Minuten minimiert.  

Die Oberaufsicht als Endkontrolle wird digitalisiert und automatisch erstellt.
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5. Die Digitalisierung der Dokumentation 

Wegen der nach § 93 II S. 2 AktG geltenden Beweislastumkehr müssen Vorstände und Geschäftsführer 

die Erfüllung ihrer organisatorischen Pflichten im Streitfall nachweisen. Durch automatische und individuell 

veranlasste Protokolle kann die Erfüllung jeder einzelnen Organisationspflicht vom Ermitteln, Delegieren, 

Aktualisieren, Erfüllen, Kontrollieren und Dokumentieren nachgewiesen werden. 

Wenn es trotz dieser Recherchen zum Verbotsirrtum kommt, war dieser unvermeidbar. Die Unvermeidbar-

keit lässt sich durch die automatischen Protokolle nachweisen.
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Ein Compliance Management System umfasst aus rechtlichen Gründen unverzichtbar sechs Organisation-

spflichten. Der Complianceaufwand ist hoch, aber unvermeidbar, weil die Schäden durch illegales Verhalten 

noch viel höher sind. Legales Verhalten im Unternehmen darf jedoch nicht am Aufwand scheitern. Der 

erforderliche Complianceaufwand muss deshalb systematisch gesenkt werden. 

Zusammenfassung

Das komplexe Compliance-Verfahren vom Ermitteln der Rechtspflichten, über deren Delegation auf 

Mitarbeiter, die Aktualisierung der Pflichten, ihre Erfüllung, die Kontrolle und die Dokumentation zur 

Sicherung der Beweise zugunsten der Organe über die Erfüllung ihrer Organisationspflicht sind nach der 

horizontalen und vertikalen Aufteilung in Einzelschritte zu unterteilen. Jeder Einzelschritt ist so zu gestalten, 

dass er mit höchster Rechtssicherheit und geringstem Aufwand ausgeführt werden kann. Für jeden 

Einzelschritt ist zu prüfen, ob er arbeitsteilig, unternehmensextern oder unternehmensintern durchgeführt 

ist. 

Erstens sind die Pflichten zu ermitteln. Alle Möglichkeiten der Standardisierung sind zu nutzen. Sich 

wiederholende Unternehmenssachverhalte lassen sich einmal prüfen, ob und welche Rechtspflichten sie 

auslösen. Die Sachverhalte sind mit Rechtspflichten nur einmal zu verlinken, als Cluster an Kacheln zu 

bündeln und einmal zu speichern, sodass sie sich immer wieder nach dem Sachverhalt recherchieren, 

verlinkt und gebündelt aufrufen lassen. Wiederholte Prüfungen lassen sich einsparen. Nutzlose Leerkosten 

werden vermieden.

Mit vier Methoden lässt sich der Aufwand  
für jede Organisationspflicht senken: 

Erstens Arbeitsteilung

zweitens Standardisierung

drittens Digitalisierung 
Recherchetechnik, Verlinken, Speichern, Automatisieren

viertens Leerkostenmanagement
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Zweitens lässt sich die Aktualisierung digitalisieren. Unternehmensextern und damit arbeitsteilig werden 

alle Änderungen der Rechtspflichten erfasst, in die Unternehmen auf das Pflichtenprofil in vollem Umfang 

verschickt, wo sie auf das einmal gespeicherte Pflichtenprofil treffen. Mit dem individuellen Pflichten-

profil am Standort werden automatisch die Änderungen herausgefiltert, die für den Standort einschlägig 

sind. 60 % Leerkosten lassen sich durch das digitale Filtern einsparen, weil durchschnittlich nur 40% der 

geänderten Pflichten pro Monat das individuelle Pflichtenprofil am Standort betreffen. 

Drittens lässt sich der Aufwand bei der Delegation von Rechtspflichten auf die Mitarbeiter senken. 

Wiederkehrende Rollen und Funktionen mit gleichem Pflichtenprofil lassen sich speichern, mit den 

Mitarbeitern verlinken. Die zu einer Funktion im Unternehmen gehörenden Pflichten werden gebündelt, 

gespeichert und können mehrfach im gleichen oder in anderen Unternehmen genutzt werden. Das Pflich-

tenprofil zu einer wiederkehrenden Rolle kann mit namentlich benannten Mitarbeitern verlinkt und unter 

den Namen jederzeit aufgerufen werden. Für alle Mitarbeiter ist somit der gleiche Kenntnisstand über 

die Pflichten, ihre Zuständigkeiten, abrufbar gespeichert, wie es der BGH in seiner Wissensaufspaltungs-

Entscheidung  vorgibt. Kein Mitarbeiter im Unternehmen kann sich zu Lasten des Vorstands auf eigene 

Unkenntnis seiner Rechtspflichten im Unternehmen berufen.

Viertens lässt sich der Kontrollaufwand erheblich senken. Digital können die Erledigungen der Pflichten-

erfüllungen gespeichert und sowohl kontrolliert als auch protokolliert werden. Die Organisationspflicht zur 

Oberaufsicht muss höchstpersönlich von den Organen des Unternehmens erfüllt werden. Die Oberaufsicht 

kann nicht delegiert werden. Der Aufwand zur Oberaufsicht wird minimiert. Mit einer einzigen Maske 

wird die Oberaufsicht als Endkontrolle automatisch erstellt. Überfällige Pflichten werden rot markiert und 

können per E-Mail angemahnt werden. Die Oberaufsicht für Führungskräfte reduziert sich auf Minuten. 

Jede Führungskraft im Unternehmen kann für den eigenen Verantwortungsbereich die Oberaufsichts-

maske nutzen, ausdrucken und als Beweis für die eigene Oberaufsicht sichern. 

Fünftens lässt sich der Aufwand zur Dokumentation senken. Alle organisatorischen Maßnahmen 

zum Ermitteln, Delegieren, Aktualisieren, Erfüllen, Kontrollieren und Dokumentieren werden automatisch 

protokolliert. Kommt es trotz aller organisatorischen Maßnahmen zur Erfüllung der Legalitätspflicht zu 

Rechtsverstößen, lässt sich bei strafbewehrten Pflichten der unvermeidbare Verbotsirrtum vertreten. Vor 

allem lässt sich der Nachweis führen, dass der Rechtsverstoß nicht durch ein Organisationsverschul-

den verursacht wurde. Vorstände und Geschäftsführer und die sonstigen Führungskräfte können den 

eventuellen Vorwurf des Organisationsverschuldens mit dem Einsatz des Compliance-Management-Sys-

tems „Recht im Betrieb“ widerlegen.
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Recht im Betrieb

Ihre Notitzen
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